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5. MINT-Bildung für Nachhaltige Entwicklung (BNE) 

Johanna Heitzer, Marie Giesen, Jana May 
 

Nach Vare und Scott (2007) und Getzin und Singer-Brodowski (2016) gibt es zwei 
verschiedene Herangehensweisen an BNE. Der instrumentelle Ansatz setzt den 
Fokus auf das Fördern von Handeln entlang normativer Nachhaltigkeitsziele (wie 

bspw. den SDGs, s. Abbildung 10). Laut Vare und Scott bedarf es jedoch zusätzlich 
eines sogenannten emanzipatorischen Ansatzes von BNE, bei welchem nachhaltige 

Entwicklung als sich ständig ändernder Prozess betrachtet wird und sowohl eine 
Diskussion über Widersprüche nachhaltiger Lebensweisen als auch ein kritisches 
Denken zu Expertenmeinungen initiiert werden. 

Getzin und Singer-Brodowski unterscheiden demnach eine Bildung für (instrumen- 
tell) und eine Bildung als (emanzipatorisch) nachhaltige Entwicklung, welche sich 

einerseits gegenüberstehen, andererseits aber auch gegenseitig ergänzen und 
gemeinsam eine erfolgreiche BNE ermöglichen. 

Was ist BNE? (BMBF, 2023) 

„BNE“ ist die Abkürzung von Bildung für nachhaltige Entwicklung. Gemeint ist eine 
Bildung, die Menschen zu zukunftsfähigem Denken und Handeln befähigt. Sie 

ermöglicht jedem Einzelnen, die Auswirkungen des eigenen Handelns auf die Welt 
zu verstehen. Dabei stehen verschiedene Fragen im Vordergrund. Etwa: Wie be- 
einflussen meine Entscheidungen Menschen nachfolgender Generationen in meiner 

Kommune oder in anderen Erdteilen? Welche Auswirkungen hat es beispielsweise, 
wie ich konsumiere, welche Fortbewegungsmittel ich nutze oder welche und wie 

viel Energie ich verbrauche? Welche globalen Mechanismen führen zu Konflikten, 
Terror und Flucht? Oder was können wir gegen Armut tun?" 
 

BNE bildet den Wertekern vom Bildungsziel 4 der 17 Nachhaltigkeitsziele der UN 
und kann einen wichtigen Beitrag zur Erreichung aller 17 Ziele leisten. 
 

 

Abbildung 10: Die 17 Nachhaltigkeitsziele (UN, 2015) 
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Vor welche Aufgaben und Herausforderungen stellt das die MINT-Fächer? (BNE 
NRW, 2023) 

• Unterstützung des Verständnisses für BNE spezifische Herausforderungen 
durch Erkenntnisse aus den MINT-Wissenschaften 

• Fakten- und datenbasierte Bewertung von Handlungsoptionen und 

Instrumenten im privaten und gesellschaftlichen Bereich zur Bewältigung 
BNE spezifischer Herausforderungen durch Erkenntnisse der MINT- 

Wissenschaften 
• Vorbereitung auf öffentliche Diskussion 

• Beitrag zur Vermittlung von BNE-Kompetenzen für Multiplikator:innen, Leh- 
rende und Lernende 

 
Um diesen Herausforderungen zu begegnen und die Verfolgung der Nachhaltig- 
keitsziele zu befördern, werden gewisse Fähigkeiten bzw. Kompetenzen benötigt. 

Ein emanzipatorisch einzuordnender Ansatz dazu bietet das seit 2023 laufende 
internationale Projekt „Inner Development Goals“ (IDGs). Die IDGs intendieren 

eine Ergänzung zu den SDGs in der Form, dass Fähigkeiten entwickelt werden, 
welche es ermöglichen mit den immer komplexer werdenden Zusammenhängen 
nachhaltiger Entwicklung umzugehen. Die Ziele sind in fünf Bereiche unterteilt, wie 

Abbildung 11 darstellt. 
 

Abbildung 11: Inner Development Goals (https://innerdevelopmentgoals.org/about/resources/)

Weitere, bereits stärker etablierte BNE-bezogene Kompetenzkataloge werden 

bspw. durch die zwölf Teilkompetenzen der Gestaltungskompetenz nach de Haan 

(2008), den Orientierungsrahmen für den Lernbereich Globale Entwicklung 

(Schreiber & Siege, 2016), das Projekt A Rounder Sense of Purpose 

(https://aroundersenseofpurpose.eu/) oder auch durch länderspezifische bil- 

dungspolitische Papiere wie die Leitlinie BNE NRW (Ministerium für Schule und 

Weiterbildung des Landes Nordrhein-Westfalen, 2019f) angeboten. 

Um BNE-bezogene Kompetenzen bei Lernenden zu fördern, müssen Lehrende be- 

reits über diese verfügen und außerdem erweiterte Kompetenzen darüber hinaus 

besitzen. Anselm et al. (2022) haben bspw. die von de Haan (2008) formulierte 
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Abbildung 13: Übersicht des im Projekt entstandenen Verortungsinstruments 

 

Eine weitere Funktion des Verortungsinstruments ist das Ausweisen von BNE-be- 
zogenen Aspekten in den Fortbildungsmodulen anhand einer kurzen und möglichst 
übersichtlichen Darstellung, welche als eine Art „Label“ z.B. auf dem Deckblatt des 

jeweiligen Nutzungskonzepts platziert werden könnte. Ein Beispiel für ein solches 
Label ist in Abbildung 14 dargestellt. 

 

Abbildung 14: Beispiel für ein Label als Resultat der Anwendung des Verortungsinstruments 
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